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Bo. Rudolf Heß, M. d. R. 5 


Stellvertreter des Führers der NS DAP. 
Eines der hervorragendſten Mitglieder der Bewegung, ein leuchtendes Vor⸗ 
bild für alle Deutſchen, iſt Rudolf Heß. Auch er iſt Auslands deutſcher. 


Schon 1923 gehörte er der NSDAP. an. Später ſaß er 7½ Monate auf 
f Hitler. Dreimal 


der Feſtung Landsberg zuſammen mit dem Führer Adol | 
im Felde verwundet, ein viertes Mal bei der Befreiung Münchens, zum 
fünften Mal bei der erſten Saalſchlacht im Hofbräuhaus, blieb ihm doch 
der Frontgeiſt ungebrochen. Er wurde am 25. April 1894 in Alexandria in 
Agypten geboren. Zunächſt beſuchte er die dortige deutſche Schule, ſpäter 
die Realabteilung des evangeliſchen Pädagogiums in Godesberg a. Rhein, 
dann die Handelshochſchule in Neuchatel. Nach feiner Rückkehr aus dem 


Felde ſtudierte er Volkswirtſchaft und Geſchichte. Seit Anfang 1925 war er 
Privatſekretär und Adjutant des Führers Später wurde er Vorſitzender der 


politischen Zentralkommiſſion der NS DA. Nach erfolgter Machtergreifung 
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ernannte ihn der Führer zu feinem Etellvertreter. Sein heute wie je ungeheurer 


Kampfwille und ſeine zähe Energie bieten die Gewähr, daß auch er dazu berufen 
iſt, Deutſchland neuer Blüte entgegenzuführen. 5 > 


des Reichsſchulungsamtes der 
Ned. 
und der Deutſchen Arbeitsfront 


Berlin, den 1. Auguſt 1933 
1. Jahrgang Folge 2 
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Pg. Reinhold Muchow | 
Stellvertretender NS BO .⸗Leiter und Leiter des Organiſations⸗ 
amtes der Deutſchen Arbeitsfront. 

Am 21. Dezember 1905 in Berlin geboren, abſolvierte er die Volksſchul “, 


bildete ſich dann auf dem Wege des Selbſtſtudiums weiter. Seit Dezember 


1925 bereits Mitglied der Partei, war er bis Frühjahr 1926 Schriftführer 
der Sektion Neukölln des Gaues Groß-Berlin, ſpäter Organiſationsleiter 
desſelben Gaues. Bei der Gründung der Reichsbetriebszellenabteilung der 
NSDAP: wurde er ſtellvertretender Leiter. Im März 1931 gründete er Die 
Zeitſchrift „Arbeitertum“ deren heutige Auflage bereits 3,8 Millionen erreicht 
hat. Im September 1931 ſiedelte er nach München über und arbeitete dort 


an dem gewaltigen Ausbau der NSBD. zur heutigen impoſanten Kraft 


und Stärke. Nach der Machtergreifung arbeitete er den Beſetzungsplan für 
den 2. Mai aus. Er führte die Verhaftungen der führenden Genoſſen 


Leipart, Graßmann, Eckart uſw durch, und wurde von Pg. Dr. Ley zum 


Organiſationsleiter der Deutſchen Arbeitsfront ernannt und in den kleinen 


Konvent berufen. In dieſer Eigenſchaft hat er eine völlige Neuorganiſatien 


der Arbeiterverbände durchgeführt. 


Gleiches Blut gehört in ein gemeinſames Neich. Adolf Hitler 14 


Was wir gewollt haben, iſt heute Wirklichkeit geworden. Wir ſind 
Alles, wenn wir bleiben, was wir waren. Adolf Hitler 


Schulung des deutſchen Volkes 


Otto Gohdes, M. ö. R. Reichsſchulungsleiter der NSDAP. und der Deutſchen Arbeitsfront 


A. Zweck der Schulung 


Unſer Führer und Volkskanzler ſagte kürzlich me „Die Schulung und Erziehung 
des geſamten deutſchen Volkes in der Weltanſchauung des Nationalſozialismus ift nur 
und kann nur Sache unſerer Partei ſein“. Es iſt ſein Wunſch, daß in allen deutſchen 
Gauen bis in die unterſten Parteieinheiten eine umfaſſende weltanſchauliche Schulung 
getrieben wird; gilt es doch, alle Parteimitglieder im Nationalſozialismus fo zu feſtigen, 
daß ſie befähigt ſind, noch abſeitsſtehende oder gar mißtrauiſche Volksgenoſſen für unſere 
Idee zu gewinnen. Mur ſo kann und wird unſere Idee Gemeingut des geſamten deutſchen 
Volkes werden. 

Sie hat bereits den weitaus größten und wertvollſten Teil unſeres Volkes erfaßt. Unſere 
Revolution hat mit ihrem kraftvoll⸗geſunden Schwung faſt alle Deutſchen in ihren Bann 
geſchlagen. Dieſe Tatſache darf jedoch zu keinem Trugſchluß führen; denn in ſeinem 
innerſten Kern und Weſen iſt der Nationalſozialismus von ſehr vielen noch nicht begriffen. 
Aufgabe der nationalſozialiſtiſchen Aktiviſten, zuſammengeſchloſſen in dem feſten Block 
unſerer Partei, iſt es, den Nationalſozialismus überall zu vertiefen, ganz beſonders aber 
auch die in der Deutſchen Arbeitsfront zuſammengeſchloſſenen Millionen ſchaffender 
deutſcher Volksgenoſſen zu Nationalſozialiſten zu erziehen. 

Die alten Parteigenoſſen ſind die Garanten unſerer Revolution und ſomit die feſteſten 
Stützen der Nation. Insbeſondere muß jeder Hoheitsträger und Amtswalter zum Führer 
und Erzieher, kurz, zum Offizier des deutſchen Volkes herangebildet werden. Sie müſſen 
durch ihre unentwegte Pflichterfüllung einmal genau jo zu einem geſchichtlichen Begriff 
werden, wie die unter Friedrich dem Großen im ausgeprägten Pflichtbewußtſein er⸗ 


zogenen preußiſchen Beamten. Nur durch eine intenſi ive weltanſchauliche Schulung und 


5 | Feſtigung unſerer Führer aller Grade kann dies erreicht werden. 


B. Der organiſatoriſche Aufbau der Schulung 


Die Schulung erſtreckt ſich von oben nach unten, d. h. von der Reichsleitung hinunter 
bis zum letzten Block der PO. und der NSB0O. Sie iſt in den Arten verſchieden, in der 
Auswirkung jedoch gleich, weil ſie zu 80% auf weltanſchaulicher Grundlage aufgebaut iſt. 

In der oberſten Leitung der PO. wurde ein Reichsſchulungsamt geſchaffen, an deſſen 
Spitze der Reichsſchulungsleiter ſteht. Dieſes Amt iſt zugleich Reichsſchulungsamt der 
Deutſchen Arbeitsfront. Der Leiter überwacht die Schulung im geſamten Reich, hinunter 
bis zur letzten Parteieinheit und Betriebszelle. In ſeiner Hand laufen ſämtliche organi⸗ 
ſatoriſchen Fäden aller Schulungsarten und pläne zuſammen. Sämtliche Schulen find 
ihm unterſtellt. Er trägt ſomit die volle Verantwortung. Von ihm werden in acht⸗ bis 
vierzehntägigen Zeitabſtänden Schulungsbriefe herausgegeben, die bis in die unterſten 
Hoheitsgruppen der Partei, der NSBD. und der Deutſchen Arbeitsfront zum Verſand 
kommen. In dieſen Schulungsbriefen werden grundſätzlich — weltanſchauliche Aus⸗ 
führungen namhafter Führer der Partei zum Abdruck gebracht. Auch wird in ihnen zu den 


Zeitgeſchehniſſen und neuen Geſetzen in erläuternder, leicht verſtändlicher Form Stellung 


genommen. 
Die intenfivfte Söulin und re geſchieht in mehrwöchentlichen Kurſen. Zu 
dieſem Zweck ſind an Schulen eingerichtet: 


a) Die Reichsſchule der Partei und Deutſchen Arbeitsfront in Bernau. 


Hier werden in vierwöchentlichen Kurſen Hoheitsträger und Amtswalter der Partei 
und der NSBO. von den Kreisleitungen aufwärts geſchult, die dann in ihrem örtlichen 
Arbeitsgebiet nach den empfangenen Anregungen und Grundſätzen weiterzuarbeiten 

haben, und zwar die Hoheitsträger und Amtswalter der Partei innerhalb ſämtlicher 
| Parteiorganiſationen, die Amtswalter der NSBO. darüber hinaus ganz beſonders auch 
innerhalb der Deutſchen Arbeitsfront. Die Reichsſchule wird von allen Gauen des 
Reiches beſchickt. „„ 
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Wahre Kultur ift Geſinnungskultur. Fichte — 15 


b) Die Landesführerſchulen L II, III und IV in Königswinter, Lobeda bei 
Jena, Plaſſenburg bei Kulmbach und Biſchwitz bei Breslau. 
Hier finden dreiwöchentliche Kurſe ſtatt für Amtswalter aller Grade aus den den 
einzelnen Landesführerſchulen zugeteilten Gauen. Der Schulungsplan entſpricht in ſeinen 
Grundzügen dem der Reichsſchule. 


c) Die in allen Gauen gegründeten Gauamtswalterſchulen, in denen gleich⸗ 
falls in dreiwöchentlichen Kurſen die Führer der Partei bis zu denen im kleinſten Dorf 
erfaßt werden. 

Vorausſetzung zur Teilnahme an einem Kurſus der Landesführerſchule iſt der erfolg⸗ 
reiche Beſuch der Gauamtswalterſchule, während die Reichsſchule wiederum nur ſolche 
Teilnehmer aufnehmen wird, die bereits in einer der Landesführerſchulen ihre Eignung 
bewieſen haben. 


d) Aber mit den Gauamtswalterſchulen hört die Schulung der Parteigenoſſen nicht auf, 
ſondern es finden in allen Kreiſen regelmäßig Schulungsappell und darüber hinaus 
in jedem Jahre einige mehrtägige Schulungskurſe ſtatt. Am Schulungsappell haben 
alle Parteigenoſſen teilzunehmen. | 
e) In den Ortsgruppen und ſelbſtändigen Stützpunkten wird ſowohl in jeder 
Mitgliederverſammlung als auch bei befonders anzuſetzenden Schulungsabenden Auf- 
klärungsarbeit geleiſtet. 


) In den pflichtgemäßen Schul⸗ und Blockabenden wird wie in den Ortsgruppen 
Schulungsarbeit getrieben. 
Es iſt Pflicht, daß auch dieſe letzten, und mit wichtigſten Hoheitsträger mehrere Male 
im Monat ſolche Heim- und Schulungsabende durchführen. Hierzu find auch beſonders 
Nichtparteigenoſſen einzuladen. 


Dieſer Art der Schulung und Erziehung bis hinauf zu den Kreisleitungen liegen vor- 
ſchlagsweiſe das Programm der NSDAP. mit feinen Erläuterungen, das Werk unſeres 
Führers „Mein Kampf“, die Werke anderer namhafter Parteiführer und die vom Reichs- 
ſchulungsleiter herausgegebenen Schulungsbriefe zugrunde. 

Da der NESBO. die beſondere Aufgabe zufällt, auch aufklärend in den Betrieben zu 
wirken, und da ſie den Führerſtamm in der Arbeitsfront ſtellen muß, muß hier die Schulung 
ganz beſonders eingehend, hinunter bis zur letzten NS BO. Einheit, einſetzen. 

Der Pflege der Kameradſchaft und des Gemeinſchaftsgeiſtes wird in dieſen Schulen 
ſtets größte Aufmerkſamkeit gewidmet ſein. Um dieſen Geiſt noch beſſer zu fördern, 
werden außer den eigentlichen Führerſchulen Schulungslager gegründet, in denen unter 
Zuſammenziehung von bis zu 300 Parteigenoſſen etwa zwölftägige Kurſe durchgeführt 
werden. Während in den Führerſchulen der Hauptwert beſonders auf den geiſtigen Unter⸗ 
richt gelegt wird, ſoll in dieſen Lagern das Schwergewicht auf die körperliche Ertüchtigung, 
Pflege der Kameradſchaft und Heimatliebe gelegt werden. Dieſe Schulungslager ſollen 
ferner unſeren Kämpfern Gelegenheit geben, zeitweiſe aus dem Einerlei des Alltags 
herauszukommen. 

Es wird zunächſt ein Muſter⸗Reichsſchulungslager eingerichtet werden, nach deſſen Vor⸗ 
bild ſpäter in allen Gauen ſolche Lager gegründet werden. 


C. Die Stoffauswahl 


Bewußt iſt bisher die Pflege der Volksverbundenheit und die Pflege der Raſſenkunde 
vernachläſſigt worden. Um den Volksgenoſſen wieder das Gefühl des „Deutſchen 
Menſchen“ zu geben, der durch Jahrtauſende gemeinſamer Sprache, durch gemeinſame 
Kultur und durch beſondere Raſſeeigenheiten zu einer Volkseinheit unlösbar zuſammen⸗ 
ee iſt, nimmt im Stoffplan an der 


1. weltanſchaulich⸗geiſtigen Schulung 


der Geſchichtsunterricht den Hauptplatz ein. Klar muß in ihm zum Ausdruck kommen, daß 
ſeit Jahrtauſenden unſer Vaterland deutſcher Boden iſt, in dem nicht „auf der Bärenhaut 
liegende Barbaren“ wohnten, ſondern ein in ſeiner Kultur hochentwickeltes Volk. Auf den 
Mythos und die Heldengeſchichte unſeres Volkes, beginnend von der Edda, weiter auf die 
herrlichen Sagen der Völkerwanderung und die großen Kriege im 18., 19. und 20. Jahr- 
hundert iſt beſonderer Wert zu legen. Die einzelnen Helden und re find als Vor- 
bild herauszuheben. Min: machen Geſchichte“, das muß erkannt werden. Dabei darf 
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Der Kampf ums Recht iſt die Poeſie des Charakters. Ihering 16 


auch auf die kulturgeſchichtliche Entwicklung nicht verzichtet werden. Die Bedeutung der 


Sänger und Dichter, von älteſter Überlieferung über Heinrich von der Vogelweide, Hans 
Sachs, Schiller und Goethe bis zur neueſten Zeit, wird jedem klar ſein, der ſich mit der 
Geſchichte ſeines Volkes beſchäftigt hat. 

Die andere große Aufgabe des weltanſchaulichen Unterrichtes iſt die Geſchichte unſerer 
Partei, die Biographie unſeres Führers und deren Würdigung. 


In der Raſſenkunde des deutſchen Volkes iſt die Erkennung unſerer Raſſeneigenart und 


deren Pflege zu erreichen. 

Bei der Behandlung der „marxiſtiſchen Lehre“ iſt der Beweis zu führen, daß ſie ſich auf 
geiſtigem, kulturellem und wirtſchaftlichem Gebiete zum Verderben unſeres Volkes aus⸗ 
gewirkt hat. 

Damit jeder Volksgenoſſe über die äußere und innere Struktur unſerer Partei unter⸗ 
richtet iſt, ſieht der Stoffplan 


2. eine fachlich⸗praktiſche Schulung vor. 


Über den Aufbau der NSDAP. und ihrer Organiſationen, über das Geſchäfts⸗ und 
Finanzweſen, den „Uſchla“, Stellung der Landwirtſchaft im nationalſozialiſtiſchen Staate, 
Arbeitsfront, Kommunalpolitik uſw. wird hier unterrichtet. 

Die wichtigſten durchzunehmenden Gebiete richten ſich ſehr oft nach der wirtſchaftlichen 


Struktur der einzelnen Gaue. 


3. iſt im Stoffplan noch die körperliche Schulung vorgeſehen. 

Erhaltung eines gefunden Körpers, Hinweis auf Schädigungen durch Alkohol, Nikotin 
und Ausſchweifungen, Erweckung von Selbſtvertrauen und dadurch ſicheres Auftreten, 
Überwindung innerer Hemmungen, Verſtändnis für die körperliche Pflege ſind im großen 
und ganzen Ziele der körperliche Schulung. „Nur in einem geſunden Körper kann eine 
geſunde Seele wohnen.“ 


D. Auswahl der Lehrkräfte 

Die ſämtlichen vorſtehend gemachten Ausführungen wären illuſoriſch, wenn nicht eine 
Gewähr beftände, daß die geftellten Ziele unter A, B und C auch wirklich erreicht werden. 

Dieſe Gewähr iſt uns in den Lehrkräften an allen Schulen gegeben. Es find alles aus— 
geſuchte, alte Kämpfer der Bewegung, die uns ſchon durch ihre innere Grundeinſtellung zu 
den zu behandelnden Fragen eine 100prozentige Sicherheit geben, daß der Unterricht im 
rechten Sinne erteilt wird. Darüber hinaus ſind ſie alle ſelbſtverſtändlich auch fachlich vor⸗ 
gebildet und auch dadurch befähigt, den Unterricht ſo zu leiten, wie es notwendig iſt. 


Außer den obengenannten Parteiſchulen beſtehen noch zwei ſtaatliche Schulen 
für Wirtſchaft und Arbeit in Berlin und Düſſeldorf, in denen junge deutſche 
Volksgenoſſen in zehnmonatigen Kurſen in erſter Linie wiſſenſchaftlichen Unterricht über 
den wirtſchaftlichen Aufbau und nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik erhalten. Dieſe 
Schulen unterſtehen dem preußiſchen Miniſterium für Wirtſchaft und Arbeit. Es iſt ihnen 
aber ein Beirat unter Führung des Reichsſchulungsleiters beigegeben, der die Auswahl 
des Lehrkörpers, des Lehrſtoffes und der Schüler überwacht. 

Die dem preußiſchen Kultusminiſterium unterſtellte Hochſchule der Arbeit in 
Frankfurt am Main wird im engſten Einvernehmen mit dem Reichsſchulungsleiter für die 
wiſſenſchaftliche Ausbildung tüchtiger junger Deutſcher ſorgen. Sie wird ganz beſonders 
den Begriff „Adel der Arbeit“ in feſte Formen fügen. 


Der Deutſchen Arbeitsfront iſt ferner noch das „Dinta“, d. h. Deutſches Inſtitut für 
nationalſozialiſtiſche techniſche Arbeitsſchulung, eingegliedert. 

Das „Dinta“, das unter der Leitung des Oberingenieurs Dr. Arnold in Gelſenkirchen 
ſteht, hat bereits in den vergangenen Jahren unter der Herrſchaft des geſtürzten Syſtems 
wertvolle Arbeit geleiſtet, indem es Tauſende von Induſtriearbeitern nicht nur zu Quali⸗ 
tätsarbeitern erzog, ſondern beſonderen Wert auf Charakterbildung im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Geiſte legte. Dem „Dinta⸗Inſtitut“ wird es unter der jetzigen Regierung und durch 
Unterſtellung unter den Reichsſchulungsleiter möglich ſein, befreit von allen Knebelungen 
einer bisher verſtändnisloſen Regierung, in weit ausgedehnterem Maße den Arbeitnehmer, 
wie oben angedeutet, zu erfaſſen. Die Richtlinien dazu ſind bereits im Einverſtändnis mit 


dem Führer der Deutſchen Arbeitsfront feſtgelegt worden. 
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IV. 


Ein großer Staat regiert ſich nicht nach Parteianſichten. Bismark 17 


Der Katholiſche Geſellenverein, in der Spitze zuſammengefaßt im „Kolping⸗Haus“ in 
Köln, faßt die katholiſche Handwerkerjugend Deutſchlands zuſammen. Auch dieſer Ge⸗ 
ſellenverein wird in die Deutſche Arbeitsfront eingegliedert und im geſamten Schulungs- 
und Erziehungsweſen dem Reichsſchulungsleiter unterſtellt. 

Zuſammengefaßt kann mit Sicherheit geſagt werden, daß es uns bei zielbewußter Arbeit 
ohne Zweifel gelingen wird, in ſämtlichen wertvollen Kreiſen unſeres Volkes die Idee des 
Nationalſozialismus zu verse und dem nationalſozialiſtiſchen Staate einen tauſend⸗ 
jährigen Beſtand zu geben. 


„Nation“ iſt die Gemeinſchaft von Menſchen aus gleichen Blut⸗ 
wurzeln, zuſammengewachſen in geſchichtlichen Vorausſetzungen 
und Auswirkungen, gebunden durch die Gemeinſamkeit von Spra⸗ 
che und Sitte und in ihrer Haltung beſtimmt durch einen innerlich 
gewachſenen Ehrbegriff (Pflichtenlehre), dem die Sittlichkeit von 
Tun und Laſſen entſpricht. En Joſef Wagner 


Der ſtändiſche Gedanke 
Dr. Mar Frauendorfer Leiter des Amtes für Ständiſchen Aufbau der NSDAP. 


Wirkliche Revolutionen ſind ſchöpferiſche Akte. Denn in ihnen bricht ſich eine neue Welt⸗ 
anſchauung Bahn und ſetzt ihre Werte an die Stelle der Einrichtungen, die ſchwach und 
damit unfähig geworden waren, den neuen Ideen Widerſtand zu leiſten. Und es iſt das 
Weſen einer Weltanſchauung, daß ſie alle Gebiete des menſchlichen Weſens umfaßt, 
daß ſie tatſächlich in jeder Frage dem einzelnen und der Geſamtheit ein neues Schauen 


lehrt. Jede Revolution aber hat als einzig möglichen Beweis ihrer Berechtigung zu zeigen, 
daß ſie an Stelle des Überwundenen nicht nur Meues, ſondern auch Beſſeres zu ſetzen in 
der Lage iſt. 


Die nationalſozialiſtiſche Revolution hat das Zeitalter des Liberalis⸗ 
mus beendet. Bewußt tritt die Erneuerungsbewegung des deutſchen Volkes, der National- 


ſozialismus als Weltanſchauung, auf allen Gebieten die Nachfolge des inbiwibnatiffifchen 


Liberalismus an, bewußt fest er den Erſcheinungen des Zerfalls feine Grundſätze entgegen. 
Eine der wichtigſten Aufgaben des neuen Staates wird es ſein, nicht nur die Begriffe 
Staat, Politik und Wirtſchaft in geläuterter Form neu zu beſtimmen, ſondern 
auch ein neues Verhältnis zwiſchen dieſen Begriffen zu ſchaffen. | 

Wenn heute der Liberalismus, jene Geiſtesrichtung, die auf den Ideen der Franzöſiſchen 
Revolution des Jahres 1789 aufgebaut war, überwunden iſt, ſo bleibt als Erfolg des 
jahrzehntelangen Herrſchens dieſer Gedanken ein politiſches, kulturelles und wirtſchaftliches 
Chaos, hervorgerufen durch ein ſtändiges Verquicken und Verwechſeln von Politik, Staat 
und Wirtſchaft. Immer mehr hatte man den Staat „verwirtſchaftet“, immer mehr die 
Wirtſchaft „verſtaatlicht“, indem man einerſeits wirtſchaftliche Intereſſen mit Staats⸗ 
intereſſe gleichſetzte, andererſeits in die Wirtſchaft unter marxiſtiſchem Einfluß die ſchwer⸗ 
wiegendſten Eingriffe vornahm. Der Erfolg dieſer Haltung war, daß man gleichzeitig den 
Staat durch Überlaſtung mit wirtſchaftlichen Aufgaben für feine hohen politiſchen und 
kulturellen Aufgaben unfähig machte, die Wirtſchaft aber in ihrer Entwicklung not⸗ 
wendigerweiſe in falſche Bahnen gedrängt wurde. Anſtatt ſich alſo gegenſeitig zu unter⸗ 
ſtützen und durch das eine die gedeihliche Entwicklung des andern erſt möglich zu machen, 
lähmten ſich Politik und Wirtſchaft und führten damit ein immer größeres Elend des 
Volkes herbei. Denn das Volk, heute durch den Nationalſozialismus zur Grundlage 
aller Betrachtungen gemacht, war bisher in ſeiner Geſamtheit bei allen Überlegungen und 
Maßnahmen am wenigſten berückſichtigt worden. 

Daher mußte der Nationalſozialismus zuerſt dem Gedanken zur Anerkennung verhelfen, 


daß die Grundlage feines geſamten Kampfes, das Ziel feines ganzen Strebens die Er- 


möglichung der Erhaltung des Volkes als Grundwert fei. Der Staat 
aber it nach nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung die Organi- 
ſation des Volkes und ſeine Güte nur danach zu beurteilen, inwieweit er in der 
Lage iſt, die Erhaltung und den Aufſtieg ſeines Volkes zu gewährleiſten. Er iſt alſo nicht 


- .- 


| eu eine en. ae — was m er ne Iren 2 — 18 


Left den „Vöſtiſchen Beobachter 


Die Tages⸗Seitung der nationalen Erhebung 


Selbſtzweck, ſondern nur Mittel zum Zweck, und die Geſamtheit aller jener Maßnahmen, 
die der Staat vornimmt, um den Lebenskampf ſeines Volkes erfolgreich zu führen, bildet 
für den Nationalſozialismus der Begriff Politik. Damit iſt ohne weiteres erklärt, 
warum für die neue Weltanſchauung der Primat der Politik gegenüber der Wirtſchaft 
keinen Augenblick zweifelhaft ſein konnte. Denn die Wirtſchaft iſt nur ein Teilgebiet, nur 
ein Ausdruck des Lebens der Nation, der in feinem Umfang bedingt iſt durch den Lebens— 
raum, den die Politik dem Volke zu erringen in der Lage iſt. 
Der Punkt 25 des Programms der NSDAP: vom 24. Februar des Jahres 1920 
fordert „die Bildung von Stände- und Berufskammern zur Durchführung der vom Reich 
erlaſſenen Rahmengeſetze“. Damit bekannte ſich die neue Bewegung 
von Anfang an zu den Gedanken, deren Verwirklichung heute 
naheg! erückt iſt. Die Tatſache, daß der Maktontalfssialistmus damit auch auf dem 
Teilgebiet des Verhältniſſes von Staat und Wirtſchaft den Weg aufzeigte, den die 
Entwicklung als richtig beſtätigte, kann als Beweis dafür gelten, daß auch die übrigen 
Grundſätze der Bewegung, aus denen jene Forderung ja entſprang, vom Leben ſelbſt als 
bewährt anerkannt wurden. Mit Stolz kann der Nationalſozialismus darauf hinweiſen, 
daß er ſeine Forderung nach ſt än diſ chem Aufbau, nach Trennung von 
Staat und Wirtſchaft und organiſcher Gliederung der Volks— 
wirtſchaft mehr denn zwei Jahre früher erhob, als Muſſolini ſeinen Marſch auf 
Rom antrat, und durch die Schaffung des korporativen Staates der Welt ein ge ä 
Beiſpiel für die neuen Gedanken gab. 5 
Dafür zu ſorgen, daß dem Staate gegeben wird, was des Staates, und der Wirt⸗ 

ſchaft, was der Wirtſchaft iſt, tritt uns als große Aufgabe a Der neue 
Staat wird da für zu ſorgen haben, daß feine Politik unbeirrt 
von wirtſchaftlichen Teilintereſſen nach den hohen Grund⸗ 
ſätzen geführt wird, die der Nationalſozialismus der Nation 
als neue Ideale gab. Das erſte Erfordernis dazu iſt, dafür zu ſorgen, daß in 
Zukunft nur noch p olitiſche Intereſſen mit politiſchen Mitteln im Volke vertreten 
werden. Es war einer der Hauptmängel des überwundenen demokratiſchen Syſtems, daß 
ſich in ihm die Intereſſen der verſchiedenſten Art nur in einer einzigen Form zum Ausdruck 
bringen konnten, und genau fo wie der eine Wähler feine Stimme abgab für eine wirt- 
ſchaftliche Erleichterung, der andere aber für ein politiſches Ideal, ſo ſchwankte auch 
das Ergebnis dieſer ſo geſammelten Volksmeinung, das Parlament, ewig hin und her 
zwiſchen wirtſchaftlichen Rückſichten und politiſchen Notwendigkeiten. Deshalb wird 
der nationalſozialiſtiſche Staat eine Trennung von politi⸗ 
ſcher und wirtſchaftlicher Volksvertretung vornehmen. Er wird 
damit nicht nur erreichen, daß wirtſchaftlichen und politiſchen Erforderniſſen eine erhöhte 
Möglichkeit der Anerkennung und der Durchführung gegeben wird, ſondern er wird durch 
eine organiſche wirtſchaftliche Gliederung der Nation nach Berufsſtänden auch die Vor⸗ 
ausſetzung eines ſozialen Ausgleiches geſchaffen haben. Denn genau ſo wie der 
einzelne in Zukunft feine wirtſchaftlichen Intereſſen gewahrt willen wird durch die Organi- 
ſation ſeines Standes, ſo werden die einzelnen Stände untereinander den Weg geebnet 
finden zu gegenſeitiger Anerkennung und Verſtändigung. Denn 
nur die Erkenntnis von der Notwendigkeit jedes Schaffenden an ſeiner Stelle und die 
daraus entſpringende Anerkennung ſeiner wirtſchaftlichen Bedürfniſſe kann die Grundlage 
bilden für jene Gemeinſchaft, die der Begriff Deutſches Volk einſt wieder umfaſſen ſoll. 

Der nationalſozialiſtiſche Staat aber als Form und Schutz dieſes Volkes wird dafür 

ſorgen, daß jeder ſich einordnet, getreu feinem Grundſatz: „Gemein nutz vor 
Eigennutz!“ 


Fuͤr die Ehre der Wahrheit eintreten, heißt, ſch ſelbſt und den 
Volksgenoſſen die Treue bewahren. Treuloſigkeit iſt Selbſtent⸗ 
fremdung, Selbſtberaubung, Seelenmord. Michael Georg Conrad 


Nimmer wird das Reich zerſtört, wenn ihr einig ſeid und treu! v. Schenkendorf I9 


Po. Dr. Max Frauendorfer 


Leiter des Amtes für ſtändiſchen Aufbau der NSDAP. 


iſt mit 24 Jahren ein Vertreter der jungen Generation unſerer Bewegung. Als Nationalſozialiſt gehört er 


trotzdem zur „Alten Garde“, auch der Schutzſtaffel gehört er ſeit ihrer erſten Zeit an. Als Juriſt und Volks⸗ 


wirtſchaftler arbeitete er ſeit 1930 als Referent für ſtändiſchen Aufbau in der Reichsleitung der NSDAP. 


und iſt der Verfaſſer der Schrift „Der ſtändiſche Gedanke im Nationalſozialismus“. Als das Amt für 
ſtändiſchen Aufbau bei der oberſten Leitung der PO. geſchaffen wurde, wurde Pg. Dr. Frauendorfer mit 
der Leitung beauftragt und gehört dadurch dem Großen und Kleinen Konvent an. 


Gedenktage 


E Auguſt 1914: Beginn des Weltkrieges, Mobilmachung in Deutſchland angeordnet. 


1929: 4. Reichsparteitag der NSDAP. in Nürnberg. 
2. Auguſt 1809: Andreas Hofers Aufſtand gegen die Franzoſen. 
1870: Die Franzoſen beſetzen Saarbrücken. 
1914: Kriegserklärung an Rußland. . 
1916: Hindenburg übernimmt den Oberbefehl. 
e 1924: Eröffnung des Rundfunkſenders Nürnberg. 


Auguſt 1914: Kriegserklärung an Frankreich. 


3 
4. Auguſt 1870: Schlacht bei Weißenburg. 


1875: Märchendichter Anderſen geſtorben. 
1914: England erklärt Deutſchland den Krieg. 
F. Auguſt 1915: Die Deutſchen beſetzen Warſchau. 


8. Auguſt 1870: Deutſche Siege bei Wörth und Spichern. 


1914: Kriegserklärung Oſterreich⸗Ungarns an Rußland und Serbien. 
7. Auguſt 1914: Eroberung Lüttichs unter General von Emmich. 
8. Auguſt 1928: Nehring fliegt im Segelflugzeug von der Waſſerkuppe bis Eiſenach. 
9. Auguſt 1896: Otto Lilienthal im Gleitflugzeug bei Rhinow abgeſtürzt. 


Das deutſche Reich kommt nie mehr in die Höhe, wenn in ihm nicht 
das gute deutſche Blut wieder in die Hoͤhe kommt. Ruedolf 


Der Jude hat keine Ehre, weil er teine Heimat hat. 


Julius Langbehn 20 


Alfred Roſenberg, M. d. R. 


Eine Beſonderheit der nationalſozialiſtiſchen Bewegung iſt es, daß in ihr an führender Stelle eine große 
Anzahl Auslandsdeutſcher ſich betätigen. Der deuernde, notwendige zähe Kampf um ihr Deutſchtum hat 
fie geſtählt und in ihnen die wertvollſten Kämpfer für ein neues Deutſchland geſchaffen. 


Alfred Roſenberg wurde in Reval 1893 geboren. 1918 beendete er in Moskau fein Studium als Diplom: 

Ingenieur⸗Architekt. Er wurde Zeichenlehrer in Reval, ging aber 1918 als Mitarbeiter der Zeitſchrift „Gut 

Deutſch“ in das Zeitungsfach über. Seit 1918 iſt er einer der engſten Mitarbeiter Adolf Hitlers. 1921 Schrift⸗ 

leiter des „Völkiſchen Beobachter“ geworden, hat er dieſes Blatt zur heute bedeutendſten Zeitung Deutſchlands 

gemacht. Von 1927 ab iſt er Mitglied der Reichsleitung. Im April 1933 wurde er zum Leiter des außen⸗ 
politiſchen Amtes der NSDAP. ernannt. 


verrat 


Als aller Übeltaten Denn wie's auch um dich ſtünde 
verruchteſte ich fand, Und wer Du immer ſeiſt, 

Wer feinen Freund verraten verrat, das iſt die Sünde 
Oder fein vaterland. Wider den heiligen Geiſt. 


Und was wir ſonſt im Leben 

vergeſſen und verzeih'n, 

verrat wäſcht kein vergeben 

Und kein Bereuen rein. oocislar von Selchow 


Die Gliederung der Arbeitsfront 


Lebenswahrheiten werden nicht erfunden, ſondern entdeckt. W. L. Fiſcher 21 


Die natienalſezialiſtiſche Revolution hat wohl die gewaltigſte Umwälzung in bir Wege 


geleitet, die je in einem Staate ſtattgefunden hat. Ganz anders aber als bei anderen Re- 
5 volutionen hat ſie nicht Beſtehendes zerſtört, ſondern es erhalten, um darauf weiterzubauen. 
In genialer Weiſe faßte Pg. Dr. Ley die vielen zerſplitterten Verbände und Gewerkſchaften 
aller möglichen politiſchen und wirtſchaflichen Richtungen zuſammen und ſchuf die Deutſche 
Arbeitsfront. Die organiſatoriſche Gliederung dieſes Rieſenverbandes ſoll im nachſtehenden 

ö veranſ haulicht werden. 


Die Deutſche Arbeitsfront beſecht aus: 


= = dem Zentralbüro als der eigentlichen Leitung und den beiden nebeneinanderſtehenden Säulen 


Geſamtverband der Deutſchen Arbeiter und 
Geſamtverband der Deutſchen Angeſtellten. 


a Zentralbüre iſt zuſammengeſetzt aus dem Kleinen und dem Großen Konvent. Der 


eigentliche Kopf und die verantwortliche Leitung der Arbeitsfront iſt der Kleine Konvent. 
Er beſteht aus den Leitern der einzelnen Amter, die im folgenden aufgeführt ſind: 


== pg. Dr. Robert Le, M. d. R., Führer der Deutſchen Arbeitsfront. 
Pg. Rudolf Schmeer, M. d. R., Leiter des Führeramtes. 
Pg. Walter Schuhmann, M. d. R., Führer des Geſamtver bandes der Arbeiter. 
Pg. Albert Forſter, N M. d. R., 7 Führer des Geſamtverbandes der Angeſtellten. 
Pg. Reinhold Muchow, Leiter des Organiſationsamtes. 
Pg. Dr. Max Frauendorfer, Leiter des Amtes für berufsſtändiſchen Aufbau. 
Pg. Hans Biallas, Leiter des Propaganda⸗ und Preſſeamtes. 
Pg. Otto Gohdes, M. d. R., Reichsſchulungsleiter der NSDAP. und der 


Deutſ . Arbeitsfront. 


Pg. Paul Brinckmann, Schatzmeiſter und Verwalter der Kaſſe des Gefamt- 


verbandes der Arbeiter. 


Pg. Bankdirektor Karl — Leiter der Wirtſchaftsbetriebe der Geſamtverbände der Ar⸗ 


beiter und Angeſtellten. 


Pg. Heinz Otto, Leiter des Jugendamtes. 
Pg. Karl Peppler, = Leiter des Tarif- und Rechtsamtes. 
Pg. Erich Klapper, Leiter des NSBO.-Stabes b. d. OL. d. PO. 
Pg. Dr. von Renteln, Vertreter des NS. Wirtſchaftsbundes. 
Pg. Karl Zeleny, Vertreter des NS. Wirtſchaftsbundes. 
Pg. Erich Wild, | Vertreter des NS. Wirtſchaftsbundes. 
Pg. Roland Brauweiler, Vertreter des Deutſchen Unternehmertums. 


Pg. Dr. Gerhard Erdmann, Vertreter des Deutſchen Unternehmertums. 
Pg. Dr. Köttgen, Vertreter des Deutſchen Unternehmertums. 
Pg. Dr. Herbert Albrecht, Volkswirtſchaftlicher Mitarbeiter. 


Pg. Hans Graf Reiſchach. 


Der Große Konvent beſteht aus den Angehörigen des Kleinen Konvents und den Leitern 
der 14 Arbeiterverbände, den Leitern der 9 Angeſtelltenverbände ſowie 13 Bezirksleitern. 
Außerdem gehören ihm an: 

Gaubetriebszellenleiter Johlitz, Eſſen; 
Hauptſchriftleiter Buſch, Berlin. 
Der Gauleiter Joſeph Terboven, Eſſen; 


Der Große Konvent hat nur beratende Tätigkeit, außerdem aber werden ſeinen Mit⸗ 
gliedern beſtimmte und begrenzte Aufgaben übertragen, deren Feſtlegung in feierlichen 


Sitzungen verkündet wird. 


Der Geſamtverband der Arbeiter und der Geſanitver band der Angeſtellten haben je 
einen Führer und einen Führerbeirat. Dieſe beiden Geſamtverbände haben eigene Finanz⸗ 
hoheit und das Beſtimmungsrecht über die Perſonalpolitik in ihren Verbänden. 

Das Zentralbüro, beſtehend aus dem Großen und Kleinen ae hat das Ein⸗ 
ſpruchsrecht und in Zweifelsfällen die letzte Entſcheidung. 

Die Aufgabe der Geſamtverbände iſt die Zuſammenfaſſung der in den verſchiedenen 
Gewerkſchaften vorhandenen Berufsſtände und die Schaffung von Zentralkartotheken und 


Zentralkaſſen. Damit verbunden ſoll eine Angleichung der verſchiedenen Beitragsleiſtungen 
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Am deutſchen Weſen wird einmal die Welt geneſen 


—.— 


angeſtrebt werden. Eine gewaltſame Gleicmachung > hierbei jedoch moͤglichſt ver⸗ 
mieden. 


Grundſätzlich wird nach dem Prinzip der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in keiner 


Organiſation abgeſtimmt, ſondern der Führer ernennt, und die Entſcheidung liegt ſtets in 
ſeiner Hand. 


In ſich zerfällt der Geſamtverband der Arbeiter it in Folgende Einzelorganiſationen: 


1. 


Deutſcher Arbeiterverband 


des Baugewerbes, 


2. Deutſcher Aebeiterverband 
3: 
. 
5% 
6. 


7. 


2 


10 


xE 


des Bergbaues, 


Deutſcher Arbeiterverband 
des graphiſchen Gewerbes 


Deutſcher Fabrikarbeiter⸗ 
verband, 

Deutſcher Holzarbeiter⸗ 
verband, 

Deutſcher Landarbeiter⸗ 
verband, 


Deutſcher Metallarbeiter | 


verband, 


Deutſcher Textilarbeiter⸗ ä 


verband, 


Deutſcher Tabakarbeiter⸗ 


verbaud, 


Deutſcher Steinarbeiter⸗ 


verband, 


Deutſcher Arbeiter verband 
der öffentlichen Betriebe, 
. Deuticher Lederarbeiter⸗ 


verband, 


. Deutjcher Arbeiterverband 
d. Mahrungsmittelgewerbes, 


Pg. Prochnow, 


Deutſcher Heimarbeiter⸗ 
und Hausgehilfen verband, 


Pg. Kurt Ullmann, 
Pg. Ernſt Stein, 
Pg. Hch. Becker, 
= Pg. Berth. 6 


Karwahne, 
Pg. Paul Harpe, 


Pg. Dieckelmann, 
Ps. Piontek, 


Pg. Körner, 


Pg. Heinz 


Wohlleben, 
Pg. Wolkersdörfer, = 


Fernr.: 

Berlin SO 16, Am Kölln. Park 
SE BU. 2, Get: 
Pg. Frz. Gutsmiedl, 


m. dong, 


Berlin NW 40, R 


Berlin SW 48, Friedrichſtr. 5 
bis 6, Fernr.: A 7, 7650. 


Bochum, Wiemelhauſer Straße 
Nr. 38/42, Fernr.: 60 821. 
Berlin SW 61, Dreibundſtr. 7, 


. ru . 


Hannover, Schlägerſtr. 29, 
22 841. 


F 7, 6246. 
Berlin SW 48, Enckeſtr. 6, 


Fernr.: A 7, 222. 


Berlin SW 68, Alte Jakobſtr. 
Nr. 148, Fernr.: A 7, 6750. 
Berlin O 34, Memeler Straße 
Nr. 8/9, Fernr.: E 7, 4071. 


Bremen, An der Weide 20. 


Berlin, Königin⸗Auguſta⸗Str. 


Nr. 12, Fernr.: B 2, 5583. 


Berlin SO 16, Michaelkirchplatz 


Nr. 2, Fernr.: F 7, 6191. 


Berlin SO 16, Michaelkirchplatz 


Nr. 18, Fernr.: F 7, 1002. 
eichstagsufer 
Nr. J, Fernr.: A 2, 4933. 


Berlin W 30, Nollendorfſtr. 15, 


Fernr.: B7, 2858. 


Der Geſamtverband der Deutſchen Angeſtellten ift wie folgt gegliedert: 
1. Deutſcher Handlungsgehilfenverband, 2 


für alle männlichen kaufmänniſchen Angeftellten. 
2. Deutſcher Technikerverband, . 
für alle männlichen Techniker, Ingenieure, Chemiker, 
Dentiſten. 
3. Deutſcher Werkmeiſterverband, 


Hamburg, Holſtenwall 
Nr. 3. 
Berlin⸗Zehlendorf, 
Schweizerhof. 


Düſſeldorf, Stromſtr. 8. 


für alle männlichen Werkmeiſter, Maſchinenmeiſter, Fak⸗ 


toren, Poliere, Schachtmeiſter und ähnliche Berufe. 


4. Deutſcher Büro: und Behördenangeſtellten verband, 


für alle männlichen Behördenangeſtellten, Büroangeſtellten 
bei Rechtsanwälten, in der Sozialverſicherung uſw. 
5. Verband deutſcher Land⸗ und Forſtwirtſchaftsangeſtellter. 


6. Verband angeſtellter Arzte und Apotheker. 


7. Verband ſeemänniſcher Angeftellter, 


9. Verband der weiblichen Angeſtellten, 


für alle 5 * ohne Rücfiht auf den 


Beruf. 


Berlin W 57, 
Potsdamer Straße 75. 


Berlin W 57, Zietenſtr. 
Nr. 23. 

Leipzig, Karl⸗Helfferich⸗ 
Straße 8. 

Hamburg, Stubbenhuk 10. 


für alle in der Seeſchiffahrt an Bord beſchäftigten An⸗ 
geſtellten. 

8. Verband der deutſchen Theaterangeſtellten u. ä. Berufe, 
flür alles Bühnenperſonal, für Tänzer, Chorſänger, Ar⸗ 
tiſten, Muſiker und Filmſchaffende. 


Berlin SW 11, Bern⸗ 


burger Str. 19. 


Berlin⸗Wilmersdorf, 
Kaiſerallee 25. 


Ehret die Arbeit, achtet den Arbeiter. Dr. Goebbels 23 


Alle neun Verbände find nach einheitlichen Geſichtspunkten ſtraff durchorganiſiert und 
ſind räumlich und fachlich gegliedert. Den Verbänden ſind durch Umwandlung bisheriger 
Erſatzkaſſen 5 Berufskrankenkaſſen angegliedert, und zwar: 


Die 5 Berufskrankenkaſſen: 


DHV.⸗Kaſſe (Berufskrankenkaſſe für Kaufmannsgehilfen), 

DTV.⸗Kaſſe (Berufskrankenkaſſe für Techniker), 

DWV.⸗Kaſſe (Berufskrankenkaſſe für Werkmeiſter), | 

Geda⸗Kaſſe (Berufskrankenkaſſe der Büro- und Behördenangeſtellten und kleinerer Be— 
rufsgruppen im Geſamtverband der deutſchen Angeſtellten), 

VWA.⸗Kaſſe (Berufskrankenkaſſe der weiblichen Angeſtellten). 


Dieſe Berufskrankenkaſſen haben die Aufgabe, alle Verbandsmitglieder aufzunehmen 


| und ihnen Schuß und Hilfe in Krankheitsfällen zu gewähren. 


Der Geſamtverband der deutſchen Angeſtellten umfaßt alle deutſchen een, 
welche gemäß § 1, Abſatz 1 und 2 des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes in die Angeſtellten— 
verfiherung eben, auch wenn fie infolge 1 5 nicht mehr verſicherungs— 


pflichtig ſind. 


Als Bindeglieder zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern hat der Führer der Arbeits- 
front die Treuhänder der Arbeit ernannt. Sie ſind: 


1. Landwirt Hans Schreiber, LCoötzen i. Oſtpr. 
2. Rechtsanwalt Dr. Nagel, | | Breslau 2, Schweidnitzer See 22. 
3. Johannes Engel, * Berlin C , Mühlendamm 1. 
4. Rechtsanwalt Dr. Graf von der ons, Stettin, Roßmarkt 4. 
5. Senator Dr. Söltzer, Lübeck (Senat). 
6. Bürgermeiſter Dr. Markert, Bremen (Rathaus). 
7. Dr. Joſeph Klein, Diüſſeldorf⸗Oberkaſſel, Kaiſer— * „Ring 3. 
8. Wilhelm Börger, Köln, Unter Sochſenhauen 4. 
9. Oberregierungsrat Dr. Wieſel, | Weimar, Marienſtraße 5. 
10. Miniſterialrat Hoppe, | Dresden N 6, Düppelſtraße 1,1. 
11. Heinrich Hartmann, — München, Brienner Straße 40, II. 
12. Dr. Wilhelm Kninnih,. Karlsruhe, Herrenſtraße 45 a. 


13. Handelskammerpräſident Dr. Lüer, Frankfurt a. M., Handelskammer. 


Gebietsmäßig iſt die Deutſche Arbeitsfront in Bezirke und Kreiſe geteilt, und zwar hat . 
man als Bezirke die Landesarbeitsämter zugrunde gelegt. Es beſtehen im Deutſchen — 
13 Bezirke, die im folgenden aufgezählt ſind: 


Die Untergliederungen der Deutſchen Arbeitsfront, Bezirke und Kreiſe. 8 Leit 
umfaßt ein Landesarbeitsamt, 13 Arbeitsämter, alſo 13 Bezirke.) | | 


J. Bezirk Bayern mit dem Landesarbeitsamt München. 
(Bayern ohne Pfalz.) 
Bezirksleiter Pg. Kurt Frey, München, Karlſtraße 8. 


2. Bezirk Brandenburg, Landesarbeitsamt Berlin. 
(Berlin-Brandenburg, Grenzmark Pofen- Weſtpreußen ohne den Kreis 
Frauſtadt.) 

Bezirksleitr Pg. Johannes Engel, Berlin W9, Voßſtraße 11. 

3. „ Beiirk Heſſen, Landesarbeitsamt Frankfurt. 

(Heſſen⸗Naſſau, ohne die Kreiſe Rinteln und Schmalkalden, weiter den Kreis 
Wetzlar, Freiſtaat Heſſen und Freiſtaat Waldeck.) 
Bezirksleiter Wilhelm Becker, Frankfurt a. M., Klüberſtraße 12. 


2 Bezirk Mitteldeutſchland mit dem e Er gurt. 1 
(Provinz Sachſen, Freiſtaat Thüringen, Freiſtaat Anhalt, Kreis Schmal— 
kalden [Heſſen⸗Naſſaul .) 
Bezirksleiter Friedrich Triebel, Weimar, erg 18. 


* a Niederſachſen mit dem eee in Han nove 
(Provinz Hannover ohne die Kreiſe Hadeln, Neuhaus, a, Harburg, 
Jork, Stade, Freiſtaat Oldenburg ohne die Landesteile Lübeck und Birkenfeld, 
Freiſtaat Bremen, Freiſtaat nnn nn Lippe, Kreis Rinteln 
[ [Heffen-Maflau].) Ä * | 
Bezirksleiter Pg. Karius, „Koblenz 


Die Naſſenkunde iſt der Schlüſſel zur Weltgeſchichte. Disraeli 24 


6. Bezirk Nordmark mit dem Landesarbeitsamt in Hamburg. 
(Provinz Schleswig⸗Holſtein, Freiſtaat Mecklenburg⸗Schwerin, Landesteil 
Lübeck [Freiſtaat Oldenburg], Grafſchaft Lauenburg [Freiſtaat Mecklenburg⸗ 
Streltz]l, Freie Städte Hamburg und Lübeck.) 
Bezirksleiter Bruno Stamer, Altona, Flottbecker Straße 14. 


7. Bezirk Oſtpreußen mit dem Landesarbeitsamt in Königsberg. 
(Provinz Oſtpreußen.) 
Bezirksleiter Kurt Duſchön, Königsberg, Paradeplatz 1 l. 


8. Bezirk Pommern mit dem Landesarbeitsamt in Stettin. 
(Provinz Pommern, Freiſtaat Mecklenburg ⸗Strelitz ohne Grafſchaft Lauen⸗ 
burg.) 
Bezirksleiter Max Tintböhl, Stettin, Breite Straße 51. 


9. Bezirk Rheinland mit dem Landesarbeitsamt in Köln. 
(Rheinprovinz ohne Kreis Wetzlar und Landesteil Birkenfeld, Freiſtaat 
Oldenburg.) 
Bezirksleiter Ohling, Köln, Mozartſtraße 28. 


10. Bezirk Sachſen mit Landesarbeitsamt i in Dresden. 
(Freiſtaat Sachſen.) 
Bezirksleiter Ernſt Stiehler, Chemnitz, Auguſtus⸗Burger⸗Straße 11. 


11. Bezirk Schleſien mit Landesarbeitsamt in Breslau. 
(Provinzen Oberſchleſien und Niederſchleſien und Kreis Frauſtadt und Provinz 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen.) 
Bezirksleiter Adolf Kubiſch, Breslau, Alte Taſchenſtraße 22. 


12. Bezirk Südweſtdeutſchland mit Landesarbeitsamt in Stuttgart. 
(Freiſtaat Württemberg und Baden, die Rheinpfalz.) 
Bezirksleiter Fritz Plattner, Karlsruhe, Kaiſerſtraße 133. 


13. Bezirk Weſtfalen mit Landesarbeitsamt in Dortmund 
(Provinz Weſtfalen, Freiſtaat Lippe⸗Detmold.) 
Bezirksleiter Walter Nagel, Münſter i. W., Rothenburgſtraße 53/54. 


Die Deutſche Arbeitsfront, die gewaltigſte Organiſation, die je innerhalb eines Staates 
geſchaffen wurde, ſteht erſt am Anfang ihrer Arbeit. Das Ziel iſt, entgegen den früheren 
marxiſtiſch⸗demokratiſchen Beſtrebungen der Zerſplitterung und Gegeneinanderhetzung der 
einzelnen Berufe und Klaſſen, eine Zuſammenfaſſung ſämtlicher ſchaffenden Deutſchen in 
dieſem Rieſenverband. Die Bedeutung einer derartig großen, diſziplinierten Organiſation 
iſt ungeheuer, weil ein Volk von 70 Millionen, geführt von einem Führer, getrieben von 
einem Gedanken, marſchiert in gleichem Schritt und Tritt. Wo iſt die Macht in der Welt, 
die uns noch weiter den Platz an der Sonne verwehren will? 


Kleiner Arbeitskonvent 


Dr. Robert Ley, Märkiſches Ufer 34, F 7 G01 
Rudolf Schmeer, Märkiſches Ufer 34, . 7 ae 
Walter Schuhmann, Märkiſches Ufer 34, F 7 ol. 
Albert Forſter, | Märkiſches Ufer 34,  E7 ae 
Reinhold Muchow, Mlärkiſches Ufer 34, F 7 @e 
Dr. Max Frauendorfer, Märkiſches Ufer 344, F 7 a 
Hans Biallas, Märkiſches Ufer 344, F 7 me 
Otto Gohdes, Märkiſches Ufer 34, F 7 6201 
Paul Brinckmann, Märkiſches Ufer 34, F 7. a 
Bankdirektor Karl 1 Märkiſches Ufer 34, F 7 6201 
Heinz Otto, R Märkiſches Ufer 34, F 7 a 
Karl Peppler, Märkiſches Ufer 34, F 7 oe 
Erich Klapper, | Märkiſches Ufer 34, F 7 0 
Dr. von Renteln, Berlin, Meue Wilhelmstraße 9-11, Al 6561 
Karl Zeleny, | Berlin, Streſemannſtraße 99, R 779 
Erich Wild, 4 | Berlin, Streſemannſtraße 99, EPs 
Roland Brauweiler, Berlin W 62, „„. 11 


Wir find wehrlos, aber nicht ehrlos! Adolf Hitler 25 


Dr. Gerhard Erdmann, Berlin⸗Siemensſtadt,, über Brauweiler 


Dr. Köttgen, | Berlin⸗Siemensſtadt, : über Brauweiler 
Dr. Herbert Albrecht, Lichterfelde⸗Oſt, Ulmenplatz 2, 6 3 0751 
Hans Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 15b, A 7 6670 


Großer Arbeitskonvent 


Kleiner Arbeitskonvent laut Liſte. 

14 Arbeiterverbände laut Liſte. 

9 Angeſtelltenverbände laut Liſte. 

13 Bezirksleiter laut Anordnung Nr. 3 vom 17. Mai 1933. 
Gauleiter Joſeph Terboven, Eſſen, Baedekerſtraße 23, Thomae⸗Haus. 
Fritz Johlitz, Eſſen, Baedekerſtraße 23, Thomae⸗Haus. 
Hauptſchriftleiter Buſch, Berlin, Am Johannistiſch 5. 


13 Bezirksleiter der Deutſchen Arbeit 


Bayern: Pg. Kurt Frey, München, Karlſtr. 8. 

Brandenburg: Pg. Johannes Engel, Berlin W 9, Voßſtr. 11. 

Heſſen: Pg. Wilhelm Becker, Frankfurt (Main), Klüberſtr. 12. 
Mitteldeutſchland: Pg. Friedrich Triebel, Weimar, Brennerſtr. 18. 
Niederſachſen: Pg. Carl Karius, Hannover, Nikolaiſtr. 7. 

Nor dmark: Pg. Bruno Stamer, Altona, Globusſtr. 28. 

Oſtpreußen: Pg. Kurt Duſchön, Königsberg, Paradeplatz 11. 
Pommern: Pg. Mar Tietböhl, { Stettin, Breite Str. 51. 
Rheinland: Pg. Ohling, Köln, Mozartſtr. 28. 

Sachſen: Pg. Ernſt Stiehler, Chemnitz, Auguſtusburger Str. 11. 
Schleſien: Pg. Adolf Kuliſch, Breslau, Alte Taſchenſtr. 22. 
Südweſtdeutſchland: Pg. Fritz Plattner, Karlsruhe, Kaiſerſtr. 133. 
Weſtfalen: Pg. Walther Nagel, Münſter i. W., Königſtr. 3. 


Ohne one Vermeffenheit, 115 ganz * welgende Kraft; ganz an 
haft verhalten und ohne Rauſch der Hoffnung, fo muß eine Nation 
ſich Zoll fuͤr Zoll in den Knien aufrichten. Freiherr vom Stein 


Das Programm der NSDAP. 


C. Wehmeter 


Am 31. Januar 1933 wurde der Schlußſtrich gezogen unter die vierzehnjährige Herr- 
ſchaft der Mächte, die dem Nationalſozialismus den Weg verwehren wollten. 

War es an dieſem Tage noch nicht ganz die Hälfte des deutſchen Volkes, die für unſeren 
Führer ihre Stimmen abgaben, ſo zeigt doch die Entwicklung der Dinge ſeither, daß die 
Zahl der überzeugten Anhänger der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſeit der Macht⸗ 
ergreifung bedeutend zugenommen hat. | 

Der Grund für diefe Zunahme iſt wohl in erfter Linie darin zu ſuchen, daß die neuen 
Machthaber tatkräftig und unerſchrocken darangingen, das, was ſie 14 Jahre lang ge— 
predigt hatten, nun in die Wirklichkeit umzuſetzen. 

Im Jahre 1920 wurde in München von einer Handvoll weitblickender Männer das 
Programm der NSDAP. aufgeſtellt. Heute, im Jahre 1933, wenige Monate nach der 
Durchführung der Revolution, wird es gut tun, einmal auf dieſes Programm zurückzu⸗ 
blicken und feſtzuſtellen, was von ſeinen 25 Punkten bisher ausgeführt worden iſt. In der 
vorliegenden Ausgabe werden die 25 Punkte geſchloſſen abgedruckt. In den nächſten 
Nummern der Schulungsbriefe wird je einer dieſer Punkte beſonders behandelt und er— 
läutert werden. 

Es iſt Pflicht eines n Amtswalters der Partei, es iſt auch die Pflicht eines jeden 
Mitgliedes der Partei und der NESBD., ja man könnte ſagen, es iſt die Pflicht eines 
jeden Deutſchen, daß er ſich mit dem Programm, ſeinem Wortlaut, wie auch ſeinem 
innerſten Sinne nach, abſolut vertraut macht. 


Unwürdig ift die Nation, die nicht freudig alles ſetzt an ihre Ehre. Schiller 26 


Programm der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 
5 Das Programm der Deutſchen Arbeiterpartei iſt ein Zeit⸗Programm. Die Führer 
lehnen es ab, nach Erreichung der im Programm aufgeſtellten Ziele neue aufzuſtellen, nur 
zu dem Zweck, um durch künſtlich geſteigerte Unzufriedenheit der Maſſen das Fortbeſtehen 
der Partei zu ermöglichen. 10 85 

1. Wir fordern den Zuſammenſchluß aller Deutſchen auf Grund des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechtes der Völker zu einem Groß⸗Deutſchland. 

u Wir fordern die Gleichberechtigung des deutſchen Volkes gegenüber den nee 
Nationen, Aufhebung der Friedensverträge von Verſailles und St. Germain. 

3. Wir fordern Land und Boden (Kolonien) zur Ernährung unſeres Volkes und An⸗ 
Hedlung unſeres Bevölkerungs⸗Uberſchuſſes. 

4. Staatsbürger kann nur ſein, wer Volksgenoſſe iſt. Volksgenoſſe kann nur ſein, 
wer deutſchen Blutes iſt, a2 Rückſichtnahme auf Konfeſſion. Kein Jude kann daher 
Volksgenoſſe ſein. 

5. Wer nicht Staatsbürger in, fol nur als Gaſt in Deutſchland leben können und muß 
unter Fremdengeſetzgebung ſtehen. 

6. Das Recht, über Führung und Geſetze des Staates zu beſtimmen, darf nur dem 
Staatsbürger zuſtehen. Daher fordern wir, daß jedes öffentliche Amt, gleichgültig welcher 
Art, gleich ob im Reich, Land oder Gemeinde, nur durch Staatsbürger bekleidet werden darf. 

Wir bekämpfen die korrumpierende Parlamentswirtſchaft einer Stellenbeſetzung nur 
nach Parteigeſichtspunkten ohne Rückſicht auf Charakter und Fähigkeiten. 

7. Wir fordern, daß ſich der Staat verpflichtet, in erſter Linie für die Erwerbs⸗ und 
Lebensmöglichkeit der Staatsbürger zu ſorgen. Wenn es nicht möglich iſt, die Geſamt⸗ 
bevölkerung des Staates zu ernähren, ſo ſind die Angehörigen fremder Nationen (Nicht⸗ 
Staatsbürger) aus dem Reiche auszuweiſen. 

8. Jede weitere Einwanderung Nicht⸗Deutſcher iſt zu verhindern. Wir fordern, daß 
alle Nicht⸗Deutſchen, die ſeit 2. Auguſt 1914 in Deutſchland eingewandert find, ſofort 
zum Verlaſſen des Reiches gezwungen werden. = 
9. Alle Staatsbürger müſſen gleiche Rechte und Pflichten befi En u 
10. Erſte Pflicht jedes Staatsbürgers muß fein, geiftig oder körperlich zu ſchaffen. Die 
Tätigkeit des einzelnen darf nicht gegen die Intereſſen der Allgemeinheit verſtoßen, ſondern 
muß im Rahmen des Geſamten und zum Nutzen aller erfolgen. 


Daher fordern wir: g 
II. Abſchaffung des arbeits⸗ und mühelosen Einkommens. 


Brechung der Zinsknechtſchaft 


12. Im Hinblick auf die ungeheuren Opfer an Gut und Blut, die jeder Krieg vom Volke 
fordert, muß die perſönliche Bereicherung durch den Krieg als Verbrechen am Volke be 
zeichnet werden. Wir fordern daher reſtloſe Einziehung aller Kriegsgewinne. 

13. Wir fordern die Verſtaatlichung aller (bisher) bereits vergeſellſchafteten (Truſts) 
Betriebe. a 

14. Wir fordern Gewinnbeteiligung an Großbetrieben. 

15. Wir fordern einen großzügigen Ausbau der Alters-DBerforgung. 
16. Wir fordern die Schaffung eines geſunden Mittelſtandes und ſeine Erhaltung, 
ſofortige Kommunaliſierung der Groß⸗Warenhäuſer und ihre Vermietung zu billigen 
Preiſen an kleine Gewerbetreibende, ſchärfſte Berückſichtigung aller kleinen Gewerbe⸗ 
treibenden bei Lieferung an den Staat, die Länder oder Gemeinden. 

17. Wir fordern eine unſeren nationalen Bedürfniſſen angepaßte Bodenreform, 
Schaffung eines Geſetzes zur unentgeltlichen Enteignung von Boden für gemeinnützige 
Zwecke. Abſchaffung des Bodenzinſes und Verhinderung jeder Bodenſpekulation. 


Left den „Deutſchen“ 


Das Organ der Deutfhen Arbeitsfront 


Der Marxismus ift die Verhöhnung des ſozialen Gedankens. Adolf Hitler 27 


18. Wir fordern den rückſichtsloſen Kampf gegen diejenigen, die durch ihre Tätigkeit 
das Gemeinintereſſe ſchädigen. Gemeine Volksverbrecher, Wucherer, Schieber uſw. ſind 
mit dem Tode zu beſtrafen, ohne Rückſichtnahme auf Konfeſſion und Raſſe. 


19. Wir fordern Erſatz für das der materialiſtiſchen Weltordnung dienende römiſche 


Recht durch ein Deutſches Gemeinrecht. 


20. Um jedem fähigen und fleißigen Deutſchen das Erreichen höherer Bildung und 
damit das Einrücken in führende Stellungen zu ermöglichen, hat der Staat für einen 


gründlichen Ausbau unſeres geſamten Volksbildungsweſens Sorge zu tragen. Die Lehr- 
pläne aller Bildungsanſtalten ſind den Erforderniſſen des praktiſchen Lebens anzupaſſen. 
Das Erfaſſen des Staatsgedankens muß bereits mit dem Beginn des Verſtändniſſes 


durch die Schule (Staatsbürgerkunde) erzielt werden. Wir fordern die Ausbildung geiſtig 
beſonders veranlagter Kinder armer Eltern ohne . cht auf deren Stand oder Beruf 


| auf Staatskoſten. 


21. Der Staat hat für die Hebung der Voltsgeſundheit zu ſorgen durch den Schutz der 
Mutter und des Kindes, durch Verbot der Jugendarbeit, durch Herbeiführung der körper— 
lichen Ertüchtigung mittels geſetzlicher Feſtlegung einer Turn⸗ und Sportpflicht, durch 
größte Unterſtützung aller ſich mit körperlicher Jugend⸗Ausbildung beſchäftigenden Vereine. 


22. Wir fordern die Abſchaffung der Söldnertruppe und die Bildung eines Volks⸗ 


= heeres. 


23. Wir fordern den geſetzlichen Kampf gegen die bewußte politiſche Lüge und ihre 


= Verbreitung durch die Preſſe. Um die Schaffung einer deutſchen Preſſe zu ermöglichen, 
fordern wir, daß: 


a) ſämtliche Schriftleiter und Mitarbeiter von . die in deutſcher Sprache er— 
ſcheinen, Volksgenoſſen ſein müſſen, 


b) nichtdeutſche Zeitungen zu ihrem Erſcheinen der ausdrücklichen Genehmigung des 
Staates bedürfen. Sie dürfen nicht in deutſcher Sprache gedruckt werden, 


c) jede finanzielle Beteiligung an deutſchen Zeitungen oder deren Beeinfluſſung durch 
Nicht⸗Deutſche geſetzlich verboten wird und fordern als Strafe für Übertretungen die 
Schließung eines ſolchen Zeitungsbetriebes, ſowie die N Ausweiſung der daran 
beteiligten Nicht⸗Deutſchen aus dem Reich. 

Zeitungen, die gegen das Gemeinwohl verſtoßen, ſind zu verbieten. Wir fordern den 

geſetzlichen Kampf gegen eine Kunſt⸗ und Literatur⸗Richtung, die einen zerſetzenden Ein⸗ 

fluß auf unſer Volksleben ausübt, und die Schließung von Veranſtaltungen, die gegen 
vorſtehende Forderungen verſtoßen. 


24. Wir fordern die Freiheit aller religibſen Bekenntniſſe im Staat, ſoweit ſie nicht 


deſſen Beſtand gefährden oder gegen das Sittlichkeits⸗ und Moralgefühl der germaniſchen 


Raſſe verſtoßen. 
Die Partei als ſolche vertritt den Standpunkt eines poſitiven Chriſtentums, ohne ſich 


konfeſſionell an ein beſtimmtes Bekenntnis zu binden. Sie bekämpft den jüdiſch⸗ 


materialiſtiſchen Geiſt in und außer uns und iſt überzeugt, daß eine dauernde Geneſung 


unſeres Volkes nur erfolgen kann von innen heraus auf der Grundlage: 


SGemeinnutz vor Eigennutz 


25. Zur Durchführung alles deſſen fordern wir: Die Schaffung einer ſtarken Zentral- 


gewalt des Reiches. Unbedingte Autorität des politiſchen Zentralparlamentes über das 
geſamte Reich und feine Organiſation im allgemeinen. 


Die Bildung von Stände⸗ und Berufskammern zur Durchführung der vom Reich er⸗ 


laſſenen Rahmengeſetze in den einzelnen Bundesſtaaten. 


Die Führer der Partei verſprechen, wenn nötig unter Einſatz des eigenen Lebens, für 
die Durchführung der vorſtehenden Punkte rückſichtslos einzutreten. 


München, den 24. Februar 1920. gez. Adolf Hitler. 


Ruh' und Frieden! Ich glaub's wohl! Die wuͤnſchtſich jeder Raub⸗ 


vogel, um ſeine Beute nach Bequemlichkeit zu verzehren. Goethe 


Wir wollen einen e gibt, woraufer nm ee ein 8855 1 


Weich ein anderer Maßstab wird in der kl luftigen Welt an anfe irdiſches = ; 
Wirken gelegt werden! Nicht der Glanz des Erfolges, fondern die Lauterkeit 
des Strebens und das treue Beharren in der Pflicht, auch der gering fcher 


nenden, wird über den Wert eines Menſchenlebens entſcheiden. 


Was jeder Deutjche willen muß 


Der britiſche Miniſterpräſident hat 1920 ſelbſt er⸗ 
klärt, daß kein verantwortlicher Staatsmann in 
Europa den Krieg gewollt habe. 


Trotzdem hat die Landes verräterregierung von 1918 


die Kriegsſchuld Deutſchlands ausdrücklich im Ver⸗ 
ſailler Vertrag anerkannt. 


Eein jahrzehntelanger erbitterter Klaſſenkampf bür⸗ 
> gerlicher und marxiſtiſcher Prägung iſt in ſeinen 


Organiſationen innerhalb weniger Monate durch die 
= Deutſche Arbeitsfront reſtlos vernichtet worden. 


i Deutſchlands Einfuhr an. Südfrüch ten verdoppelte 
ſich in der DOREEN Dabei a das deutſche 


Obſt gleichwertig. 


Im früheren deutſchen Oberen lagerten bis 3 
100 Meter Tiefe rund 60 Milliarden Tonnen 


Steinkohle. Nach der widerrechtlichen Gebiets⸗ 


= abtretung g verblieben Deutſchland rund 3 Milliarden N 
| Tonnen oder ganze fünf Prozent. | 


| Die 1921 in Oberſchleſien Fänipfenben Deutſchen 


wurden von der damaligen bürgerlichen Preſſe als 


; Abenteurer, Ange und Pferdediebe be⸗ 
5 ger | | 


/ eſt den „Deutſchen“ 


Die Verwaltungskoſten für jedes Mitglied der 
Krankenkaſſen waren 1925 um 47 Prozent höher 


als 1914 = zum Nutzen der Parteibonzen. 


Die Stärke des Marineperſonals in England und 
Frankreich betrug 1928 zuſammen rund 162 000 


Mann, in Deutſchland 15 000 — alſo faſt nur den 
11. Teil. 


Deutſchland verlor durch den 8 von 


Verſailles unter anderem 20 Prozent feines Roggen⸗, 


„Gerſte-, Kartoffel- und Zuckerrüben⸗ Ernteertrages. 


Die Mittelmächte beſaßen bei Ausbruch des Krieges 


nur ein Viertel des Volksvermögens der Gegner. 
Nach dem Umfturz von 1918 hat es die damalige 


ſogenannte „Deutſche Regierung“ zugelaſſen, daß 


der Rhein einer internationalen Kommiſſion unter⸗ 
ſtellt wurde, der neben 4 deutſchen 1 


15 Ausländer angebören. 


2 Kuttner ſchrieb im „Vorwärts“ am 20. Ottober | 
1918: Deutſchland ſoll — das iſt unſer feſter Wille 
als Sozialiſten — ſeine Kriegsflagge für immer 
ſtreichen, ohne fie das letzte Mal siegreich heim⸗ 


gebracht zu haben. 


das Org der eh er 


Fragelaſten 


In dieſem Raume beabſichtigt die Schriftleitung Fragen zu beantworten, die ihr von Amtswaltern geſtellt werden können. 
Fragen, die die NEDAP. oder die Deutſche Arbeitsfront betreffen, find zu richten unter Kennwort an: nee: der 
5 Abteilung Fragekaſten, mn SW 19, Märkiſches uns 34. 


Betriebsrat Biſchoff & Nodatz. Auch NSBD.: 
Mitglieder müſſen in ihren Berufsverband eintreten 


und ſind ſomit Mitglieder der Deutſchen Arbeits⸗ 


front. Überhaupt muß jeder Deutſche in Zukunft der 


Arbeitsfront als Mitglied angehören, ganz gleich, 
ob er Arbeitnehmer 3 oder 8 8 


Arbeitgeber iſt. 
Der NSBO.⸗ Beitrag wird bis zur Höhe : von 


Buchoruchwerfititte G. m. 5 9, Daun SW 6 51 


angerechnet Beträgt der Veda d ebe beiſpiels⸗ 
weile 3,20 RM., der NSBO.⸗Beitrag dagegen 
monatlich 0,80 RM, jo hat das NSBO.⸗Mit⸗ 
glied nur 2,40 RM. zu zahlen. Zahlt das NSBO.⸗ 
Mitglied 1, — RM. Monatsbeitrag, fo find nur 


2,20 RM. Verbandsbeitrag abzuführen uſw. Dieſe 


Regelung gilt jedoch nur für diejenigen NSBO.⸗ 


Mitglieder, die bereits vor dem 31. Januar 1933 die | 


j= RM. monatlich auf den FFC erworben er ER 


Moltke 


